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Krieg & Frieden

Seit dem Atombombeneinsatz in Hiroshima ist die Menschheit als ganze tötbar. Das aus dieser Erkenntnis 
folgende und von Michail Gorbatschow mitentwickelte Neue Denken rückte daher das Überleben der 
Menschheit ins Zentrum des politischen Handelns. Heute ist eine Renaissance dringlicher denn je! – Ein 
deutsch-russisches Plädoyer für Deeskalation und ein „Neues Denken 2.0“ in Zeiten des Krieges.

Deutsch-Russisches Plädoyer:

„Verweigern Sie sich 
der Eskalation in den Köpfen!“
Zum Jahrestag des Todes von Michail Gorbatschow

Der Schreibtisch Michail Sergejewitschs 
in der Gorbatschow-Foundation, Moskau
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„Die entfesselte Kraft des Atoms hat al-
les verändert – nur nicht unsere Art zu 
denken, und so treiben wir auf eine Ka-
tastrophe ohnegleichen zu. Eine neue 
Art von Denken ist notwendig, wenn 
die Menschheit weiterleben will.“ Dies 
schrieb am 24. Mai 1946 kein Geringe-
rer als Albert Einstein, der seinerseits an 
der „entfesselten Kraft des Atoms“ – vor-
sichtig gesprochen – nicht ganz unschul-
dig war.

Es sollte noch fast ein Jahrzehnt dau-
ern, bis namhafte Intellektuelle began-
nen, die Forderung Einsteins einzulösen, 
nämlich die Folgen der Erfindung der 
Atombombe für die Menschheit, ja für 
den gesamten Planeten konsequent zu 
durchdenken und präzise auf den Begriff 
zu bringen. Einer der ersten war der Phi-

losoph Günther Anders, der in den Fünf-
ziger Jahren den unerhörten Umstand 
einer möglichen menschgemachten Apo-
kalypse auf klassische Formulierungen 
brachte. Anders unterschied drei Epo-
chen der Menschheitsgeschichte: Bis zur 
Entwicklung der Vernichtungsanlagen 
der Nazis hatte der klassische Satz „Alle 
Menschen sind sterblich“ gegolten. Die-
ser Satz war durch die Tötungsmaschi-
nerien in den Vernichtungslagern zur 
zynischen Formel „Alle Menschen sind 
tötbar“ gesteigert worden. Mit dem Ein-
satz der Atombombe in Hiroshima und 
Nagasaki war selbst dieser boshafte Satz 
bereits antiquiert. Die finale Klimax lau-
tet seitdem und für alle kommenden Zei-
ten: „Die Menschheit als ganze ist töt-
bar.“
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Was alle treffen kann,  
betrifft uns alle

Seit dem 6. August 1945, dem Abwurf 
der Atombombe über Hiroshima, steht 
also nichts weniger als das Überleben 
der Menschheit selbst auf dem Spiel, die 
sich durch dieses Epochenereignis als 
Menschheit – wenn auch modo negativo 
– überhaupt erst konstituiert hat. Günther 
Anders: „Denn eines hat sie erreicht, die 
Bombe: ein Kampf der Menschheit ist es 
nun. Was Religionen und Philosophien, 
was Imperien und Revolutionen nicht zu-
standegebracht haben: uns wirklich zu 
einer Menschheit zu machen – ihr ist es 
geglückt. Was alle treffen kann, das be-
trifft uns alle.“

Die Konsequenz: Da radioaktive Wol-
ken sich um Militärbündnisse, Macht-
blöcke und Landesgrenzen einen Dreck 
scheren und da die heutigen genetischen 
Mutationen alle kommenden Generatio-
nen mitaffizieren, ja die Vernichtung der 
Menschheit heute sämtliche ungeborenen 
Generationen mitvernichten würde, gibt 
es nur noch ‚Nächste‘: im Raum und in 
der Zeit. Erstmals in der Geschichte der 
Menschheit gibt es tatsächlich ein alle 
Klassen-, Religions- und andere Gegen-
sätze überwölbendes Menschheitsinter-
esse: das Weiterleben als Gattung. 

Diese Erkenntnis zum entscheidenden 
Dreh- und Angelpunkt zu machen und 
daraus die notwendigen Konsequenzen 
für politisches Handeln zu ziehen, das ist 
die Maxime des Neuen Denkens.

Friedensbewegung im Westen – 
Gorbatschow im Osten

Es sollte noch weitere Jahrzehnte dauern, 
bis das Neue Denken mit seinen grundle-
genden Momenten – Priorität der allge-
mein menschlichen Interessen als Voraus-
setzung zur Befriedigung aller übrigen 
Interessen, Bekämpfung der mensch-
heitsbedrohenden Gefahren (Massen-
vernichtungsmittel, ökologische Katast-
rophe) und Verzicht auf Gewalt – endlich 
die Ebene der Politik erreichte. In den 
Achtziger Jahren betrat es in Gestalt von 
zwei Akteuren die weltpolitische Bühne: 
in Westeuropa als Friedensbewegung, die, 
in Reaktion auf die drohende Stationie-

rung amerikanischer Mittelstreckenrake-
ten, mit der Forderung „Einer muss an-
fangen, aufzuhören!“ den Ausstieg aus 
der Logik des Wettrüstens postulierte und 
sich sehr schnell als Bewegung für das 
Überleben der Menschheit überhaupt be-
griff – und im Osten in Gestalt des sowje-
tischen Parteivorsitzenden Michail Gor-
batschow und seiner Administration.

Ausgehend von der Tatsache, „dass die 
Menschheit zum ersten Mal in ihrer Ge-
schichte sterblich geworden ist und der 
Charakter der modernen Waffen keinem 
Staat mehr Hoffnung lässt, sich allein mit 
militärtechnischen Mitteln, und sei es der 
allerstärksten, zu verteidigen“, gelangte 
Gorbatschow zu einer Konsequenz, die 
bis in die Formulierung hinein an Wil-
ly Brandts und Egon Bahrs Konzept der 
„Gemeinsamen Sicherheit“ anklang: „Un-
ter den heutigen Bedingungen kann die 
Sicherheit, vor allem der atomaren Groß-
mächte, nur gegenseitig und – im globa-
len Rahmen – nur allumfassend sein. Die 
Politik der Stärke hat sich grundsätzlich 
überlebt.“ Daraus folgte für ihn das Pri-
mat der Politik, sprich: Verhandlungen, 
Verzicht auf die Methode des ‚Nullsum-
menspiels‘ (mein Gewinn ist dein Verlust) 
und der Mut, eine Menschheitsvision in 
ein konkretes Ziel politischen Handelns 
zu verwandeln: „Der einzig richtige Weg 
ist die Beseitigung der Atomwaffen, die 

Reduzierung und Begrenzung der Rüs-
tung überhaupt.“ Am 15. Januar 1986 
war die politische Sensation perfekt: 
Der damalige Generalsekretär der KPd-
SU verlas eine Erklärung, die in konkre-
ten und realisierbaren Teilinitiativen den 
Weg zu einer atomwaffenfreien Welt bis 
zum Jahre 2000 wies. 

Neues Denken und  
Neues Handeln

In der Retrospektive hat Gorbatschow 
immer wieder betont, dass seine Poli-
tik des Neuen Denkens nicht als gigan-
tische Kopfgeburt am Schreibtisch ent-
stand, sondern im Wechselspiel mit der 
praktischen Politik Schritt für Schritt 
entwickelt, modifiziert, umgesetzt und 
weiterentwickelt wurde. Neues Denken 
und Neues Handeln bedingten sich ge-
genseitig. 

Und weil diese Politik mit Hochdruck 
und konsequent von der Sowjetunion vo-
rangetrieben wurde und nun – eine wah-
re ‚Kopernikanische Wende in der Ab-
rüstungspolitik‘! – nicht in quantitativen, 
sondern in qualitativen Kategorien ge-
dacht wurde, gelangen dieses Mal echte 
Erfolge auf dem Gebiet der Abrüstung: 
Der gemeinsamen Erklärung mit Ronald 
Reagan, ein Atomkrieg könne niemals 

Michail Gorbatschow erhält die Reagan Freedom Medal vom ehemaligen US-Präsidenten Roland 
Reagan überreicht. Quelle: Wikimedia Commons, gemeinfrei
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von einer Seite gewonnen, dürfe daher 
auch niemals begonnen werden und kei-
ne Seite dürfe militärische Vorherrschaft 
anstreben, folgten u.a. die Verschrottung 
sämtlicher landgestützter nuklearer Kurz- 
und Mittelstreckenraketen, die Verrin-
gerung strategischer Atomraketen und 
die Vernichtung von insgesamt 80% al-
ler Atomsprengköpfe weltweit. Und in 
der im November 1990 von allen euro-
päischen Staaten – inclusive der Sowje-
tunion, den USA und Kanada – verab-
schiedeten „Charta von Paris“, die das 
offizielle Ende des Kalten Krieges besie-
gelte, schien auch Michail Gorbatschows 
Vision des „Gemeinsamen Europäischen 
Hauses“ bereits deutlich Konturen anzu-
nehmen. Ihre epochale Maxime lautete: 
„Sicherheit ist unteilbar, und die Sicher-
heit jedes Teilnehmerstaates ist untrenn-
bar mit der aller anderen verbunden.“

Long time ago.

Zweitausendfünfhundertmal  
ein II. Weltkrieg

Seitdem haben sich die Zeiten allerdings 
gründlich geändert. In den vergange-
nen beiden Jahrzehnten wurden nahezu 
sämtliche Abrüstungs- und Rüstungs-
kontrollverträge – fast ausschließlich auf 
Druck der USA – geschleift, unter ande-
rem der bedeutendste Abrüstungsvertrag 
der Weltgeschichte, der Ende 1987 von 
Michail Gorbatschow und Ronald Reagan 
unterzeichnete INF-Vertrag. 

Die Kalten Krieger in West und Ost be-
kommen nicht erst seit Russlands Krieg 
gegen die Ukraine wieder Oberwasser: 
Atombomben sind allseitig erneut salon-
fähig, Sprengköpfe werden ‚modernisiert‘ 
und ‚passgenau‘ – das heißt: handhabbar 
– gemacht, ihr möglicher Ersteinsatz ist 
in den Doktrinen der USA und Russlands 
nun nicht nur ausdrücklich verankert, im 
Zuge des Ukrainekrieges gibt es bereits 
namhafte Stimmen, die auch noch unver-
hohlen dafür werben! All dies, obwohl die 
gegenwärtig weltweit gelagerten 15.800 
Atombomben zusammen noch über eine 
Sprengkraft von rund zweitausendfünf-
hundert Zweiten Weltkriegen verfügen! 

Kurz: Das abrüstungspolitische Erbe 
Michail Gorbatschows, die sensationel-
le praktische Konsequenz seines Neuen 

Denkens, wurde mit voller Wucht mut-
willig an die Wand gefahren. Eine kraft-
volle Friedensbewegung wie in den Acht-
ziger Jahren ist immer noch nirgends in 
Sicht, der Widerstand gegen diese Ent-
wicklung regt sich erst zaghaft.

Für ein „Neues Denken 2.0“!

Wenn es überhaupt eine Aussicht auf 
Abhilfe geben soll, dann wäre die erste 
Konsequenz, diese Tatsachen, so alarmie-
rend sie sein mögen, endlich wieder zur 
Kenntnis zu nehmen und im allgemeinen 
Bewusstsein von Politikern und Bevöl-
kerungen der direkt und mittelbar betrof-
fenen Länder – also aller! – zu verankern. 
Eine Rückbesinnung auf die Prinzipien 
des Neuen Denkens, sprich: ein „Neu-
es Denken 2.0“, ist heute not-wendiger 
denn je! Daher nochmal und sei es zum 
hundertsten Male: 

Ein Atomkrieg kennt keinen Gewinner, 
sondern ausschließlich Verlierer. Entwe-
der wir schaffen die Atombombe ab oder 
die Atombombe schafft uns ab! Wer den 
Frieden will, der muss – in Umkehrung 
des klassischen lateinischen Sprichwortes 
– den Frieden vorbereiten. Und das gilt 
nicht nur für die Politiker, sondern ebenso 
für die Staatsbürger aller Länder. In die-
sem Sinne appellieren wir an die Men-
schen in den jetzt verfeindeten Staaten:

 · Verweigern Sie sich der ‚Eskalation in 
den Köpfen‘, sprich: jeglicher Verteufe-
lung der Menschen auf der jeweils an-
deren Seite!

 · Knüpfen Sie freundschaftliche Kontakte 
über die Grenzen der – direkt oder indi-
rekt – kriegführenden Staaten hinweg!

 · Bauen Sie alle bestehenden Kontakte 
aus: in den Wirtschaftskooperationen, 
Städtepartnerschaften, im Sport, im Ju-
gendaustausch und den interkonfessio-
nellen Dialogen!

 · Schaffen Sie eine ‚entfeindete Öffent-
lichkeit‘ über die politischen Lager und 
Grenzen hinweg – im virtuellen Raum 
und darüber hinaus!

 · Befördern Sie eine ‚Kultur des Zuhö-
rens und des direkten Dialogs‘!

 · Schauen Sie nicht auf das, was Sie 
trennt, sondern auf das, was Sie ver-
bindet!

Sollte sich die Politik der neuen Eskala-
tion noch weiter verschärfen und ihr ‚von 
unten‘ kein Druck in Gestalt einer „Inter-
nationale für das Überleben der Mensch-
heit“ entgegengesetzt werden, dann droht 
in letzter Konsequenz nichts weniger als 
– Globozid! Sei es militärisch via Mas-
senvernichtungsmittel oder ‚friedlich‘ als 
Klimakatastrophe. Trägheit oder gar Re-
signation können wir uns nicht leisten. 
Nach wie vor gilt Einsteins Ermahnung: 
„Bloßes Lob des Friedens ist einfach, 
aber wirkungslos. Was wir brauchen, ist 
aktive Teilnahme am Kampf gegen den 
Krieg und alles, was zum Kriege führt.“

Dies wäre die beste Weise, das einzig-
artige politische Lebenswerk des vor ei-
nem Jahr verstorbenen Michail Gorbat-
schow angemessen zu ehren.

Prof. Dr. Ruslan Grinberg
wissenschaftlicher Lei-
ter des „Institut für Wirt-
schaft“ der „Russischen 
Akademie der Wissen-
schaften“, Moskau und 
langjähriger Berater 
Michail Gorbatschows in 
Fragen der Ökonomie.

Autoren: Dr. Leo Ensel
ist Konfliktforscher und 
interkultureller Trainer 
mit Schwerpunkt „Post-
sowjetischer Raum und 
Mittel-/Ost-Europa“. Er 
ist Autor einer Reihe von 
Studien über die wechsel-
seitige Wahrnehmung von 
Russen und Deutschen. Im neuen Ost-West-
Konflikt gilt sein Hauptanliegen der Über-
windung falscher Narrative und der Rekon-
struktion des Vertrauens. – Der Autor legt 
Wert auf seine Unabhängigkeit. Er fühlt sich 
ausschließlich den genannten Themen und 
keinem nationalen Narrativ verpflichtet.


